
Gesteinsgrenzen, auch gegenüber dem darüber folgen-
den permischen Alpinen Verrucano, mit dem die mitteI-
ostalpine SChuppe bei Klamm einsetzt. Es zeigt sich
also, daß hier das Unterostalpin gegen oben hin mit
dem Rest eines Verkehrsschenkels einer Falte
endet, was bei dem intensiven Großfaltenbau in dieser
Region nicht Wunder nimmt. Auch in anderen Ab-
schnitten nördlich des Adlitzgrabens endet das Sem-
meringsystem mit verschieden umfangreichen Resten
einer solchen verkehrten Serie. Die Diskordanz des
Semmeringquarzits gegen den Alpinen Verrucano hin
gibt lokalen Hinweis auf die Grenzziehung gegenüber
der damit einsetzenden nächsten, wiederum aufrecht
lagernden Einheit ("Tattermann-Schuppe").
In mehreren Rh ä t k a I k vor kom men wurden Lös-

proben zur möglichen Gewinnung von Crinoiden
genommen; als höffigste Punkte wurden die Abschnitte
SW vom Eselstein (E von Myrthengraben), im Gebiet
des ehem. Krenthaler Steinbruchs NW von Göstritz im
Gehänge Evon Göstritz und schließlich in Raach selbst
erachtet. In den drei erstgenannten Lokalitäten wurden
bei der Probenahme bereits makroskopisch Trochiten
von Isocrinus bavaricus (WINKLER)angetroffen.
Als interessant für die Suche nach C r in 0 ide n im

Ani s erwiesen sich Proben von einem von Dolomit-
schlieren durchzogenen dünnplattigen Kalk, der in gro-
ßen Platten an der neuen Forststraße rund 500 m SW
vom Sonnwendsteingipfel dzt. erschlossen ist. Bereits
im Felde sind Trochiten verschiedener Stilregionen von
Dadocrinus gracilis (BUCH) erkennbar, sodaß die Lösung
einer größeren Materialmenge gutes Fossilmaterial ver-
spricht.
Inzwischen ist während der Drucklegung dieses Be-

richtes die Crinoiden-Studie aus dem Semmeringsy-
stem, gemeinsam mit E. KRISTAN-TOLLMANNausgeführt,
erschienen (Jb. Geo!. B.-A., 133/1, 89-98, 1990).
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Im Anschluß an die vorjährigen Kartierungen wurden
die westlich des Pittentales gelegenen Blattanteile auf-
genommen. Damit wurde der Westteil des Scheibling-
kirchner Fensters und dessen Umrahmung kartiert.
Wie im Bereich von Witzeisberg finden sich auch

westlich davon im Gebiet zwischen Hafning und Kir-
chau größere und kleinere Schollen von Sem mer in g-
Quarzit. Diese schwimmen in den Glimmerschie-
fer n der Grobgneis-Serie, in welche sie offensichtlich
aus dem Liegenden eingeschuppt wurden. Weite Berei-
che dieses Gebietes sind von tertiärem Block-
Ie h m bedeckt (Thann - Witzeisberg - Hafning).
Die Gesteine des Sc h e i b I i n g kir c h n e r Fen s t e r s

treten bei Scheiblingkirchen auf die W-Seite des Pit-
tentales über. Wieder finden wir die inverse Abfolge
von Semmering-Quarzit über der Karbonatfolge. Im un-
tersten Haßbachtal ist der Semmering-Quarzit in
Einzelschollen zerlegt, S des Tales abgesehen von zwei
kleinen Linsen, gänzlich verdrückt. Die Kar bon ate

sind im Gebiet SW Warth-Leiding mächtig entwickelt.
Noch weiter südlich bauen sie den Kulmriegel auf. In
der S-Flanke dieses Berges lagern einige Schollen von
Semmering-Quarzit den Karbonaten auf. Im Bereich
Eben E - Kunzgraben bildet der Semmering-Quarzit
einen geschlossenen Zug im Hangenden der Karbonat-
folge. Er wird seinerseits von z.T. konglomeratischen
Schiefern und Porphyroiden des Ve r r u can 0 überla-
gert, worauf Hüllschiefer folgen. Zwischen Eben und
Himberg finden sich in den Schiefern eingeschuppt
grpßere Schollen von Semmering-Quarzit mit Fetzen
von Verrucano. Sie liegen in der achsialen Fortsetzung
des gegen WSW abtauchenden Scheiblingkirchner
Fensters. Gegen S tauchen die Fenstergesteine Karbo-
nate, Quarzit und Verrucano im S-Gehänge des Kunz-
grabens unter die Hüll sc hie fer. Einförmige Glim-
merschiefer bauen das weite Gebiet W Grimmenstein -
Hochegg - Feistritztal auf. Nur SW Grottendorf findet
sich in ihnen eine unbedeutende Intrusion von Grobg-
neis.
E des Pittentales wurde die Kartierung des Scheib-

Iingkirchner Fensters mit dem Bereich Petersbaumgar-
ten - Hütten abgeschlossen. Die Glimmerschiefer, die
den Kern des Fensters bilden, verschwinden S von Pe-
tersbaumgarten unter den Karbonatgesteinen. Diese
tauchen bei Hütten im untersten Raintal gegen SE ab.
Sie werden von schollig zerlegten Semmering-Quarzi-
ten überlagert (Raintal, W Bernreith). Im Raintal und bei
Bernreith finden sich über den Semmering-Quarziten,
z.T. aber auch in direktem Kontakt mit den Karbonaten,
konglomeratische Schiefer und Porphyroide des Ve r-
ru can o. Auch dieser ist anscheinend in zwei größere
Körper zerlegt. Es ist interessant, daß Verrucano nur
am S- und SW-Rand des Scheiblingkirchner Fensters
auftritt.
Einförmige Hüllschiefer umrahmen das Fenster auch

im Gebiet Grimmenstein - Kienegg - Kaltenberg. Gele-
gentlich ist in ihnen eine gewisse Quarz-Mobilisation
und Albitporphyroblastenbildung festzustellen.
Auch die diesjährigen Aufnahmen haben die Erfah-

rung bestätigt, daß der unterostalpine Deckenbau in
späteren Einengungsphasen weiter deformiert wurde.
Dabei wurden die Semmering-Quarzite, z.T. auch die
Karbonate oder der Verrucano schollig zerlegt und in
die Hüllschiefer eingeschuppt. Gelegentlich kam es
auch zu S- oder quer zum Streichen gerichteter Ver-
schuppung.
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(Auswärtiger Mitarbeiter)

Die Aufnahmsarbeit im Jahre 1989 diente vor allem
dazu, Kartierungslücken nordwestlich Kirchschlag
(Raum Thomasdorf - Gehring - Ransdorf), östlich
Krumbach (Lindenhof - Ganzenriegel - Tanzler - ZÖ-
berntal), südwestlich Krumbach (Seisbühel - Kraxen-
berg - Heißenberg) sowie östlich und südlich von ZÖ-
bern zu schließen.
In der Südwestecke des Kartenblattes wurde nach

Norden bis zur Linie Feigelwirt - In der Au kartiert.
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